
Solidarität muss Praxis werden - auch im Amperland!
Solidarische Praxis vor Ort aufbauen (Die Linke hilft) 

Der Kreisparteitag möge beschließen:

Der Befreiungskampf der Unterdrückten wird nicht nur durch Denken und Sprechen 
gewonnen!

Auch wenn Öffentlichkeits- und Bildungsarbeit ein wichtiger Teil jeder linken Bewegung 
ist, darf diese dort nicht aufhören! Unsere Theorien, unsere Ideologie und unsere Kritik 
am System müssen sich auch in Taten verfestigen!

Damit das passiert, müssen wir zeigen, dass Solidarität Praxis sein kann und muss. Wir 
müssen zeigen, wie man sich trotz Unterdrückung organisieren kann, um sich jede 
Hoheit über sich selbst zurückzunehmen! Wir müssen zeigen, dass sich am System 
ruckeln lässt und dass die Realität nicht unveränderbar ist! Wir müssen die Hoffnung 
organisieren!

Unsere Methode der Wahl heißt Organising - also Hilfe zur Selbsthilfe!
 
Darum werden wir als Kreisverband versuchen:

• Soziale Hilfsangebote jeder Art lokal aufzubauen (siehe Die Linke hilft). Dies 
beinhaltet Sozialberatung, Beratung zur Kriegsdienstverweigerung, Lern- und 
Hausaufgabenhilfe für Schüler:innen, KüFAs (Küchen Für Alle) etc. pp.

• auf Menschen zuzugehen und sie dabei zu unterstützen, ein politisches Profil 
gegen ihre Unterdrückung aufzubauen und dieses zu verfestigen, sich an dem 
öffentlichen Diskurs zu beteiligen, sich dadurch gegenseitig zu erreichen und zu 
politisieren. Wir werden ihnen dabei helfen, herauszufinden, welche Möglichkeiten sie 
haben, das jeweilige System anzugehen! Das beinhaltet bspw. Jugendkreistage, 
Jugendräte, SMVs, Mietwohnungshäuser, Arbeitende und Betriebsgruppen

• bestehenden politischen Organisationen bzw. solidarischen Hilfsangeboten 
unter die Arme zu greifen und diese bei ihrer Arbeit zu unterstützen. (Bspw. Solidarity 
Network, AWO, Freiraum)
 
All diese Angebote müssen dabei möglichst niedrigschwellig und für Menschen aller 
Hintergründe erreichbar sein.
 
Solidarische Praxis kann schnell bei Aktivistis zu Überarbeitung und Burn-out führen. 
Um dies zu umgehen, müssen wir auch intern Solidarität zur Praxis machen und 
Awareness-Strukturen aufbauen. Dazu wird der neugewählte Kreisvorstand beauftragt, 
Awareness-Strukturen aufzubauen.

Beschlossen auf dem Kreisparteitag in Germering am 23. Mai 2026


